
Jedes Jahr findet in Bayern an
den Schulen ein Vorlesewett-
bewerb für die Kinder in der
sechsten Klassen statt. Zu-

nächst treffen die Lehrer in den
Klassen eine Vorauswahl, dann
folgen weitere Wettbewerbsrun-
den auf höheren Ebenen, etwa
die Bezirks- und später dann die
Regionalentscheide. Dort prä-
sentieren die Kinder Auszüge aus
einem selbst ausgewählten Buch.
Ziel ist es natürlich, bei den Kin-
dern die Freude am Lesen und
Vorlesen zu fördern. Am Lessing-
Gymnasium in Neu-Ulm wurden
jetzt die Kreissieger oder -siege-
rinnen ausgewählt. Darum geht
es in diesem Bericht.

Ehe es losgeht an diesem Tag,
warten die Teilnehmerinnen und
Teilnehmer schon unruhig auf
den Beginn der Veranstaltung,
auf den Knien das Buch, aus dem
sie gleich beimNeu-Ulmer Kreis-
entscheid des Vorlesewettbe-
werbs vorlesen und sich bewei-
sen werden. Sie sind die Besten
aus ihren Schulen in Stadt und
Landkreis Neu-Ulm.

Kim, Schülerin der 12. Klasse,
und wie die anderen Helferinnen
und Helfer Mitglied des P-Semi-
nars Leseförderung am Lessing-
Gymnasium, moderiert die Ver-
anstaltung charmant und locker
an der Seite von Daniela Zuck-
schwerdt, der Leiterin des P-Se-
minars. Vorneweg gibt es die For-
malien: Über die Platzierung wird
eine ausgewählte Jury urteilen.
Sie besteht aus der Oberbürger-
meisterin von Neu-Ulm, Katrin
Albsteiger, Elly Schlegel von der
Schlegelschen Buchhandlung
Weißenhorn, Sven Wisser von
der Jungen Ulmer Bühne des
Theaters Ulm, Katharina Kühnle
von den Bildungsprojekten der
SÜDWEST PRESSE sowie aus
Jutta Kounovsky von der Stadtbü-
cherei Neu-Ulm.

Dann geht es los. Die Juroren
hören genau zu. Wird eher laut
oder leise vorgelesen, mit viel
oder weniger Ausdruck, flüssig
oder stockend, in gutem Tempo …
Diese Punkte und nochmehr wer-
den registriert und anhand einer
Punktetabelle in den Kategorien
Lesetechnik, Interpretation und
Textstellenauswahl beurteilt. Ver-
sprecher und die Buchauswahl
sollten nicht bewertet werden.

Jeder und jede der Sechstkläss-
ler beschreibt kurz in eigenen
Worten, wovon das Buch handelt
und steigt dann in die ausgewähl-
te Textstelle ein. Hier sind schon
Unterschiede zu sehen. Die einen
tragen locker vor, mit einem
spontanen Scherz auf den Lippen,
andere Teilnehmerinnen und
Teilnehmer wirken eher aufge-
regt und schüchtern.

Nach einer Pause tragen Mit-
glieder der Poetry-Slam-AG der

Schule ihre selbst verfassten Tex-
te und Gedichte vor, die von ih-
rem Verhältnis zum Lesen und zu
Büchern handeln. Die Arbeitsge-
meinschaft wird vom Deutsch-
Lehrer Marcel Janczik geleitet,
der sichtlich stolz und eifrig mit-
filmt. Dann geht es weiter mit Le-
se-Vorträgen.

Nachdem alle dran gewesen
sind, atmen die Kinder auf. Jetzt
hängt es nicht mehr von ihnen ab.
Als sich die Jury zur Beratung zu-

rückzieht, bittet Lehrerin Frau
Zuckschwerdt die Teilnehmen-
den mit ihren Büchern nach vorn
und interviewt die Gruppe, um
die Wartezeit zu überbrücken.
Gekonnt stellt sie Fragen an die
Schülerinnen und Schülern. Zum
Beispiel über Lieblingsbücher,
Bücher, an die sie sich erinnern
und wie viele Bücher sie in etwa
in einem Jahr lesen.

Dann kommt die Jury zurück.
Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer, das Orga-Team des P-Semi-
nars, die Jury – alle treffen sich
vorn am Podest. Nun gilt es, zu
verkünden, wer ist der oder die
Beste im Landkreis? Oberbürger-
meisterin Katrin Albsteiger
meint, dass sie stolz ist, solch be-
gabte Schülerinnen und Schüler
im Landkreis Neu-Ulm zu haben
– und verkündet dann die drei
besten Platzierungen.

Den dritten Platz belegt Linus
Fried vom Lessing-Gymnasium
in Neu-Ulm und den zweiten Cle-
mentine Werschnick vom Ber-
tha-von-Suttner-Gymnasium, das
ebenfalls in Neu-Ulm ist. Der
beste Vorleser aus dem Landkreis
Neu-Ulm heißt Warin Hedel. Er
kommt vom Kolleg der Schulbrü-
der Illertissen. Sein Vortrag hat
an meisten überzeugt. Warin
wird nun zum nächsthöheren
Wettbewerb, dem Bezirksent-
scheid, eingeladen. Die drei be-
kommen jeweils zwei Bücher,
Sonderdrucke des Börsenvereins
des Deutschen Buchhandels, die
nur für Teilnehmerinnen und
Teilnehmer von Vorlesewettbe-
werben produziert wurden. Wer
weiter hinten platziert ist, be-
kommt ein Buch.

DerVorlesestar kommtaus Illertissen
Wettbewerb In Neu-Ulm hat wieder einmal der Kreisentscheid im Vorlesen stattgefunden. Am Ende setzte sich ein
Junge durch, der das Kolleg der Schulbrüder besucht. Von Sabine Krischeu

Welcher Sechstklässler kann am besten vorlesen? Am Lessing-Gymnasium sind jetzt die Schulsieger gegeneinander angetreten. Das Foto
zeigt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie die Jurorinnen und Juroren. Foto: Privat

Schüler
machen
EU-Gesetze

Neu-Ulm. „Ich hätte noch eine Fra-
ge an den Minister von Irland!“
Der 16-jährige Marc Ackermann
muss immer wieder aufstehen
und sich erklären. Irland will kei-
nesfalls einemGesetzesvorschlag
zustimmen. In diesemwird gefor-
dert, dass Social-Media-Plattfor-
men die Daten von Usern, die
Fake News und Hate Speech ver-
breiten, an die Behörden weiter-
geleitet werden.

So lief kürzlich im Neu-Ulmer
Lessing-Gymnasium das digitale
Planspiel „What the fake?! – Di-
gitalpolitik in der EU“. Dieses ist
Teil eines Programms der Baye-
rischen Landeszentrale für poli-
tische Bildung, das die Jungwäh-
ler auf die EU-Wahl vorbereiten
soll. Denn am 9. Juni dürfen in
Deutschland schon 16-Jährige für
das Europäische Parlament stim-
men. 28 Schüler und Schülerin-
nen der 11. Jahrgangsstufe nahmen
an dem Planspiel teil.

Adrian Schilde von der Landes-
zentrale war dafür eigens ins Les-
sing-Gymnasium gekommen und
leitete das Programm, das einen
gesamten Vormittag dauerte. Um
einen Grundstein zu legen, erar-
beiteten sich zu Beginn die Schü-
ler und Schülerinnen die Ge-
schichte und Gesetzgebung der
EU. Danach startete das eigentli-
che Planspiel. Dabei ging es um
das Thema Fake News und Hate
Speech und um das Gesetzge-
bungsverfahren in der EU.

Jeder Schüler und jede Schüle-
rin durfte in eine politische Rol-
le schlüpfen, etwa als Minister
oder Ministerin eines Landes
oder als Generaldirektor. Nach-
dem sich alle mit ihrer Rolle ver-
traut gemacht hatten, folgte eine
Diskussion, die die zweite Lesung
im Verfahren nachahmen sollte
und so gestaltet wurde wie im
echten EU-Parlament – von der
Halbkreisform der Tische bis hin
zu Namensschildern und Regeln.

Die Diskussion endete offen, es
wurde also keineMehrheit gefun-
den. „Das spiegelte die häufig ver-
zwickte politische Realität wi-
der“, sagte Referent Schilde. Dies
führte jedoch zu keinem Unmut
bei den Schülern. Sie gaben posi-
tives Feedback: „Das hat Spaß ge-
macht und wir haben viel gelernt.
Wir hätten gerne länger disku-
tiert“, sagte Michael Andelfinger,
portugiesischerMinister im Plan-
spiel. Auch Generaldirektor Mark
Kempen fühlte sich in seiner Rol-
le wohl: „Den Job würde ich wie-
der machen.“ Lamitta Hazko, 11c

Unterricht In einem
Planspiel in Neu-Ulmwird
ein typisches Verfahren
nachgestellt. Bis hin zum
offenen Ende.

Ulm/Biberach. Polittalk im Essin-
ger: Der Abijahrgang 24/25 hatte
eingeladen, und Martin Gerster,
für Biberach und Oberschwaben
im Bundestag, hatte spontan zu-
gesagt. Das Abithema Europa
liegt dem SPD-Politiker am Her-
zen, direkt im Klassenzimmer be-
antwortet er die Fragen der Schü-
lerinnen und Schüler.

Eines der Themen war dabei,
was man tun könne, damit die
AfD nicht noch stärker werde.
Hierauf erklärte Gerster, dass sich
das Klima im Bundestag stark ver-
ändert habe, seit es eine AfD-
Bundestagsfraktion gibt.

Hoffen auf Demokratiefans
„Noch nie hat es so viele Ord-
nungsrufe und Ordnungsgelder
bei uns im Plenum gegeben“, be-
richtete Gerster. Die zunehmen-
de aggressive Stimmung in der
Bevölkerung nehme er wohl wahr,
weshalb er hoffe, dass Gespräche,
ob im Supermarkt oder in der

Schule, den Menschen die Zwei-
fel nehmen und sie sich an der
Urne für die demokratischen Par-
teien entscheiden.

Dabei setze er besonders auf
junge Menschen und appelliere
an sie, bei den Europa- und bei
den Kommunalwahlen in Baden-

Württemberg, also auch in Ulm,
am 9. Juni wählen zu gehen.

Mit seinem Schulbesuch ist
Gerster übrigens nicht allein: Vor
den Wahlen in Europa und den
USA fahren Politiker bewusst
„Vor-Ort-Veranstaltungen“ hoch,
um direkt mit den Menschen zu

diskutieren und sich auszutau-
schen. So ermutigte Rolf Mütze-
nich, Fraktionschef der SPD im
Bundestag, kürzlich in Biberach
seine Zuhörerinnen und Zuhörer,
das Gespräch mit Nachbarn und
Kollegen zu suchen und so die
Werte der Demokratie zu wahren.
Der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschusses, Michael Roth (eben-
falls SPD), besuchte wenige Tage
später Oberschwaben, mehr oder
weniger im Anschluss an sein In-
terview bei „Maischberger“ in der
ARD. Begleitet werden diese Ter-
mine in Ulm von einer Ausstel-
lung zur EU-Wahl. An der Schau
im EventraumM25 beteiligen sich
Abgeordnete aller Parteien. Sie ist
noch bis 9. Juni zu sehen.

Zudem versuchenMedien der-
zeit weltweit gegen Fakenews und
gefährliche Halbwahrheiten an-
zukämpfen. Ganz aktuell werben
die öffentlich-rechtlichen TV-
Sender beispielsweise auf den
Medientagen in Leipzig für ihre

Marke als seriöse Nachrichten-
quelle. Tageszeitungen, eben erst
zum Spitzenreiter als verlässliche
Hintergrundgeber gekürt, wollen
das bleiben. Jordan Böhm, JS1

Polittalk imAnna-Essinger-Gymasium
Aktion Der SPD-Bundestagsabgeordnete Martin Gerster aus Biberach steht Schülern Rede und Antwort.

Warum gibt’s den
Politiktalk im Essinger?
Praxisnah und aktuell soll der Ge-
meinschaftskunde-Unterricht am Ul-
mer Essinger-Gymnasium sein. Die
Diskussion zum aktuellen Geschehen
am Anfang jeder Stunde gehört dazu,
aber auch der Besuch der EU in Straß-
burg. Zuletzt arbeiteten einige Schüler
von Frau Casper am „Kandidat-O-Ma-
ten“ für die OB-Wahl in Ulm mit (Mar-
tin Ansbacher ist neuer OB seit Febru-
ar 2024). Für Informationen aus erster
Hand versucht man, aktive Politiker
und Politikerinnen zur Fragestunde
einzuladen. Ronja Kemmer (CDU) war
schon da. Das Büro von Martin Gerster
(SPD) hatte prompt zugesagt.

Knapp 50 Schülerinnen und Schüler des Ulmer Essinger-Gymnasi-
ums erfahren von Parlamentarier Martin Gerster aus erster Hand,
dass junge und alte Abgeordnete gut zusammenarbeiten müssen,
besonders in Krisenzeiten. Foto: Jordan Böhm

ein medienpädagogisches
Projekt unterstützt von

intensiv

s Sparkasse
Ulm

Wie funktioniert die EU? Das
probierten Lessing-Schüler im
Rollenspiel jetzt aus. Foto: Privat

Kinder aus allen
Schularten dabei
Das Lessing-Gymnasium Neu-Ulm
nimmt jedes Schuljahr mit mehreren
Klassen amWir lesen-Projekt der
SÜDWEST PRESSE teil. Die Schulleiung
hat daher das Wir-lesen-Projektteam
eingeladen, in der Jury des Vorlese-
wettbewerbs mitzuwirken. Haben wir
gern angenommen.

Beim Gespräch nach demWettbe-
werb sind sich die Juroren einig, es sei
bemerkenswert, dass die Teilnehmer
und Teilnehmerinnen von allen Schul-
arten aus dem Landkreis kamen. Warin Hedel ist der aktuell beste Vorleser im Landkreis Neu-Ulm. Er

geht aufs Kolleg der Schulbrüder in Illertissen. Foto: Privat

Es ist doch
toll, dass

Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus allen
Schularten dabei sind.
Katharina Kühnle
Teamleitung SWP-Bildungsprojekte
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